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eNCOTIC considerable. Madame de Stael, Voltaire le peıintre Conrad Wıtz, parmı
beaucoup de celebrites, ALLESITENT 1a variet. des articles arretes 1798

En tro1sıeme partıe, ”’histoire speciale pPar epoques commodement une

abondante matiere. 1le eErmet NOtTamMmMen!: de mMettre valeur 1a magnıfique publi-
catıon des Registres du Conseıl (1409-1536), de regrOoOup«Ccr plus de cent-vingt
artıcles et relatifs l’Escalade de fameuse memoıre. Cette remarquable
bibliographie ST pareille la RYO cavaliere qu1 TI1C la Jaquette de OUVErTIU:
Elle ermet de survoler I”’histoire de Geneve, admirant les A1SONS
classees Par ru)  9 gräce ”auteur SCS notatıons, NOUS POUVONS soulever le to1t
d’un bon nombre d’immeubles POUr apprecier les richesses, parmı lesquelles fgu-
rent bonne place des relations internationales etendues.

Neuchätel/Suisse Jean C’ourvoLsier

Dagobert Runes: The Jew and the G rOoss. New York (Philosophical
Library) 1965 D geb. D  u
Dieses Bu: will ine Anklageschri die Christen se1in. Eıne Anklage-

schrift dart un soll einselit1g se1N, besonders WL s1e als Monolog ertaflßt iISt w1e
1er. Jeder Historiker würde begrüßen, NECUC Dokumentationen diesem
Thema VO  a jüdischer Seıite bekommen, einschlägıge Sündenregister, die ıhren
Platz in den meıisten Handbüchern für Kirchengeschichte schon längst gefunden
aben, erganzen. ber leider stellt dieses Bul keine difterenzierte Anklage-
schrift dar. Das Thema des Judenhasses seıtens der Christen beherrscht die I1
Arbeıt un: wird her besungen als behandelt. Daraus hätte eine Elegie (ım wahr-
sten Sınne des Wortes) entstehen können, un nıemand würde der dichterischen
Freiheit Anstofß nehmen. ber mu{fß 1n dieser Arbeit die prosaische Ge-
schichte ständıg als Zeuge herangezogen un nıcht selten mühsam vergewaltigt Wer-
den? Um die urzeln des „christlichen Hasses“ aufzuzeıgen, hätte der Verfasser
bestimmt nıcht nötıg gehabt, das überlieferte als „eine VO: Antisemıitismus
strotzende, vatiıkanısche Fassung A4UusSs dem JB abzutun un CS „die Schreiber
des Bischofs VO Rom  «“ verfertigen lassen. Dafß diese angeblı antisemitische
Einstellung des ausgerechnet als Produkt der VO  - den Kırchenväiätern 1n den drei
ersten Jahrhunderten uUuNserer Ära getriebenen Judenhetze anzusehen sel, zählt ‚WAar

den originellsten Auffassungen dieses Buches, WIFr ber dadurch nıcht richtiger
un: kann wenig dazu beitragen, eine achliche Ebene des Gesprächs schaffen,
auf das 1m Übrigen der Vertasser ausdrücklich verzichtet. Das Thema der uden-
verfolgung ISt r mit der historischen Unbekümmertheit (oder SAl
Voreingenommenheit) e1ines Essays behandelt werden. Dem auserwählten Volk
Gottes 1St 1m Laute der Geschichte viel Unrecht und viel Leiden 1mM Namen Christi
und vieler anderer widerfahren Des Vertassers Vorstellung aber, die Christen-
eıit musse den Kern der evangelischen Botschaft aufgeben, dem Antısemiıitismus
den Boden entziehen, mißversteht INa  - möchte tast meınen geflissentlich eben-

diese Botschaft w1e s1e der Frage der allgemeinen soziologischen Vorausset-
ZUuNgen un Mechanıiısmen des Antısemitismus vorbeigeht.

Niederpleis/Siegburg de Santos ÖOtero

Ite Kirche
Franz-Norbert Klein Dıe Lichtterminologie bei Phılon VO

und in den hermetischen Schriften. Untersuchungen Zur Struktur
der relig1ösen Sprache der hellenistischen Mystik. Leiden Brill) 1962 X; 232 O
geb GId
Franz-Norbert Klein untersucht die E: iın der bei Philon un 1m Corpus

Hermeticum Wesen und Wirken der Gottheit mit den Begriffen „Licht“ und „Er-
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